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Vorbemerkung

Das Leibniz-Institut für ökologische Raumentwick-
lung (IÖR) formuliert mit dem vorliegenden Entwick-
lungskonzept seine mittel- bis langfristigen Ziele und 
zeigt den Weg auf, wie diese Ziele erreicht werden sol-
len. Das Konzept ist Grundlage der Institutsarbeit. 

Auf der Grundlage des Satzungsauftrags und des bisher 
Erreichten geht es in dem Konzept um die strategische 
Entwicklung des Instituts als eine raumwissenschaftliche 
Einrichtung in der Leibniz-Gemein schaft mit dem Anspruch 
auf wissenschaftliche Exzellenz und gesellschaftliche Rele-
vanz sowie nationale und internationale Aus strahlung. Das 
Entwicklungskonzept gliedert sich in ein Leitbild für For-
schung und Beratung sowie Grundsätze für die Institutsar-
beit. Es legt gemeinsame Werte dar und gibt den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern des IÖR Orientierung. 

Das Entwicklungskonzept ist in enger Zusammenarbeit aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entstanden. Es soll in Abhän-
gigkeit von den Erfordernissen kontinuierlich fortgeschrieben 
werden. Im Jahr 2014 ist eine grundsätzliche Weiterentwicklung 
vorgesehen.



Auszug aus dem Satzungsauftrag 

„Zweck des Instituts ist die Ausübung wissenschaftlicher Forschung von über-
re gio naler Bedeutung. Das Institut hat die Aufgabe, in interdisziplinärer Ar-
beitsweise Grundfragen einer ökologisch ausgerichteten Raumwissenschaft 
im nationalen, europäischen und internationalen Zusammenhang zu erfor-
schen. Dabei werden Anforderungen einer am Leitbild der Nachhaltigkeit 
orientierten Regional-, Stadt- und Landschaftsentwicklung sowie Entwick-
lung des Bauens und des Wohnens übergreifend un ter sucht. Im Mittelpunkt 
stehen Ausgangsbedingungen und Entwicklungsperspektiven sowie Stra-
tegien, Methoden und Instru mente einer ökologischen Raumentwicklung. 
Dies schließt die Erarbeitung von Grundlagen für planerisch-politisches Handeln 
mit ein. […] Das Institut arbeitet multidisziplinär mit anderen wissenschaftlichen 
Einrichtungen, insbesondere mit Universitäten und Fachhochschulen, 
zusammen. Es beteiligt sich aktiv an der Förderung bzw. Ausbildung des wis-
senschaftlichen Nachwuchses.“ (§1 Abs. 2 und 3 der Satzung des IÖR)
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Das Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung ist eine raumwis-
senschaftliche Forschungseinrichtung 
der Leibniz-Gemeinschaft mit thema-
tischer Ausrichtung auf ökologische 
Fragen nachhaltiger Entwicklung. 
Wir erarbeiten wissenschaftliche 
Grund lagen für eine dauerhaft um-
weltgerechte Entwicklung von Städ-
ten und Regionen im natio nalen und 
internationalen Zusammenhang. 

Wir erforschen Wirkungszusammen-
hänge zwischen der natür lichen 
Umwelt und der Gesellschaft sowie 
damit im Zusammenhang stehende 
gesellschaftliche Steuerungsoptio-
nen. Dabei fi nden die globalen und 
regionalen Herausforderungen der 
Stadt- und Regionalentwicklung, 
zum Beispiel durch den Klimawandel 
und den demographischen Wandel, 
besondere Beachtung.

Uns interessiert, wie Städte und Re-
gionen mit vertretbarem Aufwand 
so weiterentwickelt werden können, 
dass sie in der Zukunft dem Men-
schen eine möglichst hohe Umwelt- 
und Lebensqualität und der Natur 
vielfältige Entwicklungsmöglichkei-
ten bieten, ressourceneffi zient sind 
und eine adäquate Vorsorge gegen-
über Umweltrisiken gewährleisten. 

Auf der Grundlage unserer Erkennt-
nisse beraten wir Politik und Ge-
sellschaft. Wir stellen durch unsere 
For schung Wissen über die Ver ände-

Leitbild für Forschung und Beratung
Unsere Leitvorstellung

rungen räum licher Strukturen, deren 
Auswirkungen und die gesellschaft-
lichen Handlungsmöglichkeiten zu 
ihrer Beeinfl ussung aus der Perspek-
tive einer ökologisch ausgerichteten 
Raumwissenschaft zur Verfügung.

Unsere Motivation ist es, durch in-
novative Forschung und Beratung 
zur Vereinbarkeit von menschlichem 
Handeln und der Entwicklung der 
natürlichen Umwelt beizutragen, um 
Lebens grund lagen nachhaltig zu si-
chern und eine dauerhaft umwelt-
gerechte räumliche Entwicklung zu 
ermöglichen.

Unsere Arbeit ist interdisziplinär ange-
legt. Wir bearbeiten Fragestellungen 
planungsebenen- und maßstabsüber-
grei fend. Wir stellen an unsere Arbeit 
den Anspruch auf wissenschaftliche 
Exzellenz, gesellschaftliche Relevanz 
sowie nationale und internationale 
Ausstrahlung.

Es ist uns ein Anliegen, Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und -wissen-
schaftler für gesellschaftlich relevante 
Themen der Raum- und Umweltent-
wicklung zu begeistern und ihnen die 
erforderlichen theoretischen, metho-
dischen und forschungspraktischen 
Fertigkeiten sowie ein Verständnis 
für die Anforderungen der Praxis zu 
vermitteln. Wir binden sie in interdis-
ziplinäre Forschungsteams ein und 
bieten ihnen eine strukturierte För-
derung.  
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Die globalen und regionalen Heraus-
forde rungen der Stadt- und Regional-
entwicklung sowie ihre Implikationen 
für die Raum- und Umweltentwick-
lung bilden Ausgangspunkte unserer 
Forschung. Hierzu gehören 

Auswirkungen des Klima wan dels, • 
Probleme des Rückgangs von Bio-
diversität, die Verknappung von 
natürlichen Ressourcen sowie Na-
turgefahren und Umweltrisiken, 

die räumlichen Implikationen des • 
sozio-demographischen Wandels, 
die disparitären Entwick lungen 
und Perspektiven von städtischen 
und ländlichen Gebieten sowie 
die Folgen von Wachstum und 
Schrumpfung in Städten und Re-
gionen aufgrund von ökono-
mischem Wandel, natürlicher 
Bevölkerungsentwicklung und 
Mi gration,

d• er steigende Ressourcenver-
brauch und die hohe Flächeninan-
spruchnahme für die Siedlungsent-
wicklung und die gebaute Umwelt 
oder die rapide Veränderung von 
Kulturlandschaften,

Herausforderungen und Chancen • 
der Sanierung und Entwicklung 
von Gebieten mit Umweltschäden 
und des ökologischen Umbaus 
von Städten und Regionen, 

der Wandel von gesellschaftlichen • 
Steuerungssystemen, Veränderun-
gen im Handeln des Staates, die 
steigende Bedeutung der Zusam-
menarbeit von öffentlicher Hand 
und Privaten, von Mechanismen 
der Partizipation und von Gover-
nancefragen.

Ausgangspunkte unserer Forschung
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Ökologische Raumentwicklung ver-
stehen wir als Entwicklung von Räu-
men, bei der die Wirkungszusam-
menhänge zwischen dem Menschen 
und seiner natürlichen Umwelt eine 
besondere Beachtung fi nden. 

Wir gehen dabei von folgenden Prä-
missen aus:

Raum verstehen wir grundsätzlich als 
Ausdruck gesellschaftlicher Interakti-
onen im Sinne von gesellschaftswis-
senschaftlichen Raumkonzepten. Bei 
unserer Forschung ist Raum auch als 
konkreter Ausschnitt der Erdoberfl ä-
che im Sinne des physischen Raums 
in seiner materiellen Beschaffenheit 
von Bedeutung.

Ökologie verstehen wir im Sinne von 
stadt- und landschaftsökologischen 
sowie humanökologischen Ansätzen. 

Die Relevanz der Ökologie im Kon-
text der Raumwissenschaften reicht 
in unseren Arbeiten von emissions-
orientierten Effi zienzbetrachtungen 
über immissionsorientierte Analysen 
von Ökosystemdienstleistungen und 
Qualitätszielen bis hin zu Wirkungs-
analysen bei der Risikoforschung.

Entwicklung verstehen wir einerseits 
als Wandel, d. h. als kontinuierlichen 
Vorgang, der „sich vollzieht“ und bei 
dem Neues entsteht, Bestehendes 
sich verändert und vergeht. Ande-
rerseits verstehen wir Entwicklung als 
einen gerichteten und bewusst ge-
steuerten Prozess, der von Akteuren 
mit ihren jeweiligen Interessen beein-
fl usst wird. 

Unser Verständnis von ökologischer Raumentwicklung
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Wir konkretisieren unsere Leitvor-
stellung durch die folgenden Schwer-
punkte unserer Forschung:

Im Forschungsbereich ‚Wandel und 
Management von Landschaften‘ 
befassen wir uns mit Analysen des 
Wandels von Städten und Regionen 
unter besonderer Berücksichtigung 
von Freiräumen und deren Ökosys-
temdienstleistungen sowie mit Stra-
tegien und Instrumenten zu dessen 
Beeinfl ussung. 

Im Forschungsbereich ‚Ressourcen-
effi zienz von Siedlungsstrukturen‘ 
fragen wir, ob und inwieweit Städte, 
Gebäude und Infrastrukturen so ge-
staltet und weiterentwickelt werden 
können, dass weniger Fläche in An-
spruch genommen, weniger Material 
verbraucht und eine höhere Energie-
effi zienz erreicht wird.

Im Forschungsbereich ‚Umweltrisi-
ken in der Stadt- und Regionalent-
wicklung‘ befassen wir uns mit der 
Analyse und Bewertung von Risiken 
für die Raumentwicklung durch Na-
turgefahren und den Klimawandel 
sowie mit planerischen Strategien, 
Instrumenten und Maßnahmen der 
Risikovorsorge.

Im Forschungsbereich ‚Monitoring 
der Siedlungs- und Freiraumentwick-
lung‘ entwickeln wir Erhebungs-, 
Monitoring- und Analyseverfahren, 
um den Zustand und die Verände-
rungen der Flächen nutzung besser 
zu beschreiben, sowie Prog nose ver-
fahren, um den Flächenbedarf für 
Wohnzwecke als einer Triebkraft der 
Stadt- und Regionalentwicklung zu 
ermitteln.

Themen unserer Forschung
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Wir verknüpfen unsere Arbeiten über 
die Schwerpunkte der Forschung 
hinweg, u. a. in übergreifenden For-
schungsprojekten, und fördern die 
Zusammenarbeit der Forschungsbe-
reiche. 

Im Forschungsbereich ‚Strategische 
Fragen und Perspektiven‘ bearbeiten 
wir übergreifende Fragen einer dau-
erhaft umweltgerechten Entwicklung 
von Städten und Regionen im nati-
onalen und internationalen Kontext, 
setzen uns mit den dafür erforderli-
chen theoretisch-metho di schen An-
forderungen auseinander und leisten 
Beiträge zur Aufbereitung neuer Fra-
gestellungen für unsere Forschungs-
programmatik. 

Eine Forschungsgruppe wird sich 
querschnittsorientiert mit Fragen 
einer dauerhaft umweltgerechten 
Entwicklung von Städten und Regi-
onen aus ökonomischer Perspektive 
beschäftigen und entsprechende Bei-
träge in die Schwerpunkte unserer 
Forschung einbringen.

Unsere strukturierte Doktoranden-
förderung ist mit den Schwerpunk-
ten der Forschung verbunden. Im 
Rahmen der gemeinsam mit der TU 
Dresden und der Akademie für Lan-
desplanung und Raumforschung 
(ARL) eingerichteten internationalen 
Dresden Leibniz Graduate School 
(DLGS) fördern wir insbesondere 
Arbeiten zum Rahmenthema ‚Urban 
and regional resilience – managing 
change for sustainable urban and re-
gional development‘.
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Bei unserer Arbeit orientieren wir 
uns an den folgenden mittel- bis 
langfristigen Oberzielen:

Wir leisten Beiträge zum besseren 
Verständnis der globalen und regi-
onalen Herausforderungen, Chan-
cen und Risiken für eine dauerhaft 
umweltgerechte Entwicklung von 
Städten und Regionen, der damit 
verbundenen Wechselwirkungen 
zwischen dem Menschen und seiner 
natürlichen Umwelt sowie der Aus-
wirkungen auf die Raumentwicklung 
im nationalen und internationalen 
Kontext. 

Wir tragen zu einem besseren Ver-
ständnis von Handlungsoptionen und 
Strategien sowie gesellschaftlichen 
und planerischen Steuerungs  mecha-
nis men und -instrumenten bei, die 
für eine dauerhaft umweltgerechte 
Entwicklung von Städten und Regi-
onen relevant sind, und untersuchen 
diese unter den Bedingungen un-
terschiedlicher Steuerungs- und Pla-
nungssysteme.

Wir entwickeln Methoden, um Pro-
zesse der Raumentwicklung und de-
ren Auswirkungen besser erkennen 
und abschätzen zu können.

Wir beurteilen Perspektiven einer 
dauerhaft umweltgerechten Ent-
wicklung von Städten und Regionen, 
insbesondere aus ökologischer und 
ökonomischer Sicht. 

Wir tragen dazu bei, Grundfragen ei-
ner ökologischen Raumentwicklung 
dauerhaft im wissenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Diskurs zu veran-
kern.  

Im Hinblick auf die Schwerpunkte 
unserer Forschung setzen wir uns die 
folgenden mittelfristigen Ziele:

Im Forschungsbereich ‚Wandel und 
Management von Landschaften‘ 
werden wir 

analysieren, wie Landschaften und • 
insbesondere Freiräume mit ihren 
Ökosystemdienstleistungen in 
Städten und Regionen von demo-
graphischem Wandel, Klimawan-
del und Landnutzungswandel ei-
nerseits und durch raumrelevante 
Akteure, unterschiedliche Formen 
von Governance sowie Planungs-
instrumente und -verfahren ande-
rerseits beeinfl usst werden,

Beiträge zur Analyse und Erar-• 
beitung von Methoden und Ver-
fahren für den gesamträumlichen 
Schutz und das Management von 
Landschaften mit hoher Vielfalt 
am Beispiel der Biodiversität leisten 
sowie Ansätze für Prüfverfahren 
und Kompensationsmodelle für 
Eingriffe unter Berücksichtigung 
von Ökosystemdienstleistungen 
weiterentwickeln,

Ziele unserer Forschung
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Strategien und Instrumente zum • 
Management von Landschaften 
im Hinblick auf Schutz, Erhalt und 
Entwicklung von Freiräumen mit 
ihren Ökosystemdienstleistungen 
untersuchen und herausar bei  ten, 
wie sie im Sinne einer dauerhaft 
umweltgerechten Entwicklung 
von Städten und Regionen ausge-
staltet werden können,

Beiträge zum ökologischen Um-• 
bau von Städten und Regionen 
unter besonderer Berücksichti-
gung von Ökosystemdienstleis-
tungen, unter anderem von Post-
Industrieland schaf ten, erarbeiten 
und ihre Anwendbarkeit unter 
Schrumpfungs- und Wachstums-
bedingungen prüfen, 

untersuchen, inwieweit eine dau-• 
erhaft umweltgerechte Stadt- und 
Regionalentwicklung neuer Leit-
bilder bedarf und welche Rolle der 
Freiraum dabei als Leitstruktur für 
die städtebauliche und regionale 
Entwicklung hat. 

Im Forschungsbereich ‚Ressourcen-
effi zienz von Siedlungsstrukturen‘ 
werden wir

ein siedlungsstrukturelles Ressour-• 
cenmodell als Verfahren zur Be-
rechnung von energetischen Auf-
wendungen, Materialströmen und 
der Flächeninanspruchnahme für 
Quartiere, Städte und Regionen 
erarbeiten,
Strukturtypologien der Wohn• - 
und Gewerbebebauung sowie der 
technischen Infrastruktur im Hin-
blick auf Stoffbilanzen und Ener-
gieeffi zienz weiterentwickeln,
die Auswirkungen des demogra-• 
phischen Wandels auf den Gebäu-
debestand und die Infrastruktur 
erfassen und für längere Zeiträume 
(bis zu 50 Jahren) szenariobasiert 
modellieren und hinsichtlich ihrer 
Ressourcenrelevanz analysieren,
ressourcenbezogene strateg• i-
sche Ziele der Umweltpolitik so-
wie Leitbilder der Umwelt- und 
Raumplanung, wie zum Beispiel 
der ‚Dematerialisierung‘ oder der 
‚kompakten Stadt‘, anhand quan-
titativer Daten hinterfragen und 
Klimaschutzpotenziale von Sied-
lungsstrukturen einschätzen, 
Eff• izienzindikatoren entwickeln 
sowie Handlungsoptionen und 
Steuerungsmöglichkeiten aufzei-
gen.
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Im Forschungsbereich ‚Umweltrisi-
ken in der Stadt- und Regionalent-
wicklung‘ werden wir

die Vulnerabilität von Gebäuden, • 
Städten und Regionen gegenüber 
Einwirkungen aus der Umwelt so-
wie die daraus resultierenden Ri-
siken mittels baukonstruktiver und 
landschaftsökologischer Untersu-
chungen abschätzen,
raumbezogene Modelle zur integ-• 
rierten Analyse von Schadensarten 
und zur Simulation der Wirkungen 
von Maßnahmen konzipieren und 
erproben, deren Ansätze in ver-
einfachter Form auch als Risikoin-
dikatoren nutzbar sind,
Entscheidungshilfewerkzeuge wei-• 
terentwickeln, mit denen lokale 
und regionale Akteure Informati-
onen zu Umweltrisiken abfragen, 
bewerten und nutzen können, die 
sich für unterschiedliche Szenarien 
des regionalen Wandels ergeben, 
planerische Methoden und Re-• 
gelungsvorschläge für rechtliche 
Instrumente der Risikovorsorge 
erarbeiten, die sowohl die räum-
lichen Wirkungszusammenhänge 
als auch die Unsicherheiten von 
Umweltrisiken berücksichtigen,
ein konzeptionelles Prozessmodell • 
für Strategien des Risikomanage-
ments formulieren und daraus 
Erfolgsfaktoren für eine effektive 
Risikoreduktion ableiten. 

Im Forschungsbereich ‚Monitoring 
der Siedlungs- und Freiraument-
wicklung‘ werden wir

Methoden zur automatisierten Er-• 
hebung von Informationen aus 
analogen Karten und hochaufl ö-
senden Bilddaten weiter entwi-
ckeln und die gebäudebasierte 
Siedlungsstrukturanalyse mittels 
SEMENTA® unter Nutzung der 
jüngsten Generation digitaler Geo-
basisdaten (AAA-Modell) verbes-
sern, 
mit Hilfe eines nutzerfreundlichen • 
und auf Fragen der ökologischen 
Raumentwicklung orientierten 
webbasierten Informationssys-
tems (IÖR-Monitor) Indikatoren 
der Siedlungs- und Freiraument-
wicklung deutschlandweit klein-
räumig bereitstellen und das In-
dikatorensystem unter Bezug auf 
die Schwerpunkte der Forschung 
des Instituts weiter ergänzen,
die Potenziale eines • Urban Data 
Mining für die Untersuchung von 
Mustern und Regelhaftigkeiten 
der Raumentwicklung unter Nut-
zung der erarbeiteten Monitorda-
ten erschließen,
das Wohnungsprognosesystem • 
des Instituts um Module zum 
Nachfragepotenzial nach Wohn-
bauland und zum Wohnungsleer-
stand ergänzen und anhand von 
Fallbeispielen in unterschiedlichen 
Bundesländern anwenden.
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Charakteristika unserer Forschung

Unsere Forschung ist themenorien-
tiert. Wir fokussieren auf Fragen der 
öko lo gischen Raumentwicklung. Un-
sere Forschungsvorhaben bewegen 
sich im Spektrum von der Grundla-
gen- bis zur Anwendungsorientie-
rung. 

Unsere Forschung ist interdisziplinär 
angelegt. Sie führt Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler aus natur-, 
ingenieur- und sozialwissenschaft-
lichen Fachdisziplinen zusammen. 
Unsere Forschungsthemen werden 
aus unter schiedlichen fachlichen 
Perspektiven be arbeitet. Vielfach ist 
die Praxis in den Forschungsprozess 
einge bunden.

Unsere Forschung ist integrativ aus-
gerichtet. Wir beschäftigen uns so-
wohl mit den Wirkungszusammen-
hängen zwischen dem Menschen 
und seiner Umwelt als auch mit Stra-
tegien, Steuerungsformen und -in-
strumenten, die auf eine dauerhaft 
umweltgerechte Raumentwicklung 
ausgerichtet sind.

Unsere Forschung behandelt Frage-
stellungen planungsebenen- und 
maßstabsüber grei fend, von der ein-
zelnen Parzelle und dem Gebäude, 
über das Quartier, die Gemeinde,  die 
Stadt und Re gion bis hin zu nationa-
len und internationa len Zusammen-
hängen.

Wir sind in unserer Forschung und 
Beratung wissenschaftlicher Exzel-
lenz und gesellschaftlicher Relevanz 
verpfl ichtet. Unsere Beratungstätig-
keit beruht auf wissenschaftlicher 
Evidenz eigener Forschung.
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Grundsätze unserer Arbeit
Allgemeine Grundsätze

Wir verfolgen bei unserer Arbeit im 
Leibniz-Institut für ökologische Rau-
mentwicklung die folgenden allge-
meinen Grundsätze:

Unabhängigkeit, gute wissen-
schaftliche Praxis, Qualitäts-
sicherung

Wir sind als Einrichtung der Leibniz-
Gemeinschaft unabhängig in unserer 
Forschungs- und Beratungstätigkeit. 

Unsere Forschung ist strategisch an-
gelegt, d. h. sie folgt längerfristig tra-
genden For schungs linien und greift 
dabei aktuelle Entwicklungen auf. 

Wir sind den Regeln und Grundsät-
zen guter wissenschaft licher Praxis 
ver pfl ichtet. Om buds personen über-
wachen deren Umsetzung und sind 
Ansprechpartner in Konfl iktfällen.

Das Zustande kom men von For-
schungsergeb nissen und die Wege 
des Wissenstransfers sind transparent 
und nachvollziehbar. 

Wir betreiben eine um fassende exter-
ne und interne Qualitäts sicherung, 
etwa durch das Evalu ierungs ver-
fahren der Leibniz-Gemeinschaft, 
durch Audits und kontinuierliche Be-
ratung durch unseren Wissen schaft-
lichen Beirat sowie im Rahmen von 
institutsweiten Forschungsforen und 
mit Hilfe der internen Berichterstat-
tung. 

Wissenschaftlicher Wettbewerb, 
Drittmittelstrategie

Wir stellen uns dem wissenschaftli-
chen Wettbewerb um Themen und 
Forschungs ressour  cen. Dies gilt so-
wohl institutsintern als auch extern. 

Drittmittel der Forschungsförderung 
sind für uns ein Ausweis von wissen-
schaftlicher Qualität und der gesell-
schaftlichen Nachfrage nach unseren 
Leistungen. Sie sind ein wichtiger 
Bestand teil unseres Haus  halts. 

Durch Drittmittel geförderte Vor-
haben leisten einen Beitrag zur Be-
antwortung der Frage stellungen un-
seres For schungs  pro gramms. 

Die Themen und die Initiative zur 
Einwerbung von Dritt mitteln für For-
schungsprojekte gehen in der Regel 
vom Institut selbst aus. Im Rahmen 
des Wissens transfers und der Bera-
tungstätigkeit werden darüber hin-
aus Dritt  mittelvorhaben bearbeitet, 
deren Themen extern, z. B. durch 
Fachressorts, gesetzt sind, wenn die-
se passfähig zu den Schwerpunkten 
unserer Forschung sind.

Chancengleichheit, Vereinbar-
keit von Beruf und Familie, 
Gleichbehandlung

Wir fördern die Gleichstellung von 
Frauen und Männern und unterstüt-
zen die Verein bar  keit von Beruf und 
Familie. 
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Als Ein richtung der Leibniz-Ge-
meinschaft verpfl ichten wir uns, 
die in der Allianz der deutschen 
Wissen schafts organisationen emp-
fohlenen Maßnahmen zur Ge-
schlechter gerechtigkeit konse quent 
umzusetzen. Wir streben das Prädi-
kat „Total E-Quality“ an. 

Wir missbilligen jede Art von Dis-
kriminierung, sexueller Belästigung 
und Mobbing am Arbeitsplatz. Be-
nachteiligun gen, beispielsweise aus 
Gründen der Rasse bzw. ethni schen 
Herkunft, des Geschlechts, der Re-
ligion oder Welt an schauung, einer 
Behin de rung, des Alters oder der se-
xuellen Iden tität, lassen wir nicht zu. 

Eine Gleichstellungsbeauftragte be-
rät die Institutsleitung, kon trolliert 
die Umsetzung von Maßnahmen des 
Gleich stel lungs plans und entwickelt 
eigene Initiativen. 

Personal, wissenschaftliche 
Nachwuchsförderung, Gast-
aufenthalte

Wir wollen attraktiv für hervorragen-
de Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aus dem In- und Aus-
land sein. 

Wir bekennen uns deutlich zu unse-
rer Auf gabe der wissen  schaftlichen 
Nachwuchsförderung. Ihre wesentli-
chen Elemente sind

die struk turierte Gra duierten för-• 
de rung des Instituts mit einem 
breit gefächerten Instrumen ta rium 
der För de rung und Be treuung von 
Doktoranden und Habili tan den, 

die inter natio nal orientierte Dres-• 
den Leibniz Graduate School, die 
in Zusammenarbeit mit der TU 
Dresden und der Akademie für 
Raumforschung und Landespla-
nung etabliert worden ist, sowie

Beiträge zur Lehre an Hochschulen • 
im In- und Ausland, insbesondere 
an der Technischen Universität 
Dresden. 

Qualifi zierungsarbeiten werden in ei-
ner Weise unterstützt, dass sie mög-
lichst zügig zum Ab schluss kommen 
können. Wir gehen bei Dissertatio-
nen in der Regel von einem Zeitraum 
von etwa drei Jahren aus. 

Wir bieten Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern ande rer Ein-
richtungen die Möglichkeit, im Rah-
men von Gastaufenthalten am Insti-
tut zu forschen. Hierzu erarbeiten wir 
ein Gastwissenschaftlerprogramm. 

Wir bieten unseren Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern die 
Möglichkeit, im Zuge von Gastauf-
enthalten für eine begrenzte Zeit an 
anderen Einrichtungen zu arbeiten.
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Kooperation, Vernetzung, strate-
gische Partnerschaften, Internati-
onalisierung

Wir pfl egen die Kooperation und 
Vernetzung mit zahlreichen Part nern 
raum bezoge  ner Wissenschaften und 
benachbarter Disziplinen im In- und 
Ausland. Unsere Ziele sind dabei die 
gemeinsame Wissensgenerierung, 
die Ermöglichung vergleichender For-
schung, der wissen schaft liche Aus-
tausch, die Nutzung von Synergien 
sowie der gemeinsame Transfer von 
Forschungs ergeb nissen. 

In strate gischen Partner schaf ten ar-
beiten wir im nationalen und inter-
natio na len Kontext eng mit führenden 
Hoch schulen und außer  universitären 
Einrichtun gen zusam men. Strategi-
sche Partnerschaften werden konti-
nuierlich weiterentwickelt. 

Eine besondere Beziehung besteht 
zur Technischen Universität Dresden. 
Die inten sive Kooperation mit der TU 
Dresden fi ndet u. a. ihren Ausdruck 
in:

der Mitgliedschaft der TU Dresden • 
im Kuratorium des IÖR,

der Mitarbeit eines wissenschaft-• 
lichen Vertreters der TU Dresden 
im Wissenschaftlichen Beirat des 
IÖR,

drei bestehenden gemeinsamen • 
Berufungen in den Fachgebieten 
Raumentwicklung, Siedlungsent-

wick lung sowie Umweltentwick-
lung und Risiko manage ment mit 
den Fakultäten Fors t-, Geo- und 
Hydrowissenschaften sowie Archi-
tektur,

der in Vorbereitung befi ndlichen • 
gemeinsamen Berufung im Fach-
gebiet Umwelt-, Stadt- und Re-
gionalökonomie mit der Fakultät 
Wirtschaftswissenschaften,

der Mitwirkung des IÖR in zentra-• 
len Einrichtungen der TU Dresden 
sowie im Rahmen der Exzellenz-
initiative,

der Zusammenarbeit bei Promoti-• 
onen und Habilitationen sowie im 
Rahmen der Dresden Leibniz Gra-
duate School,

einer Zusammenarbeit in For-• 
schung und Lehre in mehreren 
Masterstudiengängen,

der Kooperation im Bereich der • 
Informations- und Kommunikati-
onstechnologien. 

Wir beteiligen uns am DRESDEN-
concept und an der Exzellenzinitia-
tive (Forschungs cluster zum Thema 
„Kulturelle Transformationen“). Da-
von erwarten wir, dass sich die Zu-
sammenarbeit mit der TU Dresden 
in den kommenden Jahren  weiter 
vertieft.

Strategische Partner von herausragen-
der Bedeutung sind die raumwissen-
schaft lichen Einrichtungen der 
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Leibniz-Gemein schaft (4R-Netz-
werk). Mit ihnen verbindet uns eine 
jahrelange erfolgreiche Zusammenar-
beit. Sie soll im Zuge der Profi lbildung 
der Sektionen der Leibniz-Gemein-
schaft und der Weiterentwicklung 
des 4R-Netzwerks in der Zukunft 
weiter ausgebaut werden, beispiels-
weise durch

gemeinsame Forschungsvorha-• 
ben, 

verschiedene Formen des Wissen-• 
stransfers und der Gesellschafts-
beratung sowie 

die gemeinsame Förderung des • 
wissenschaftlichen Nachwuchses.

In einem gemeinsamen Strategiepa-
pier mit dem Leibniz-Institut für Re-
gionalentwicklung und Strukturpla-
nung (IRS) sind die Grund züge der 
Kooperation beider Institute im Rah-
men der Zusammenarbeit aller raum-
wissenschaftlichen Einrichtungen der 
Leibniz-Gemeinschaft dargelegt.

Über die raumwissenschaftlichen 
Partner hinaus arbeiten wir eng 
mit anderen Leibniz-Einrichtungen 
zusammen, insbesondere aus der 
Sektion B (Wirtschafts-, Sozial- und 
Raumwissenschaften) der Leibniz-
Gemeinschaft, der das IÖR angehört, 
sowie aus der Se ktion E (Umweltwis-
senschaften), bei der es assoziiertes 
Mitglied ist. Die Zusammenarbeit 
erfolgt u. a. in Forschungsvorhaben, 

die durch das Wettbewerbsverfahren 
der Leibniz-Gemeinschaft gefördert 
werden, und in Themenverbünden 
(z. B. zum Thema Bio diversität). Die-
se Kooperationen sollen auf den für 
uns interessanten Gebieten weiter 
vertieft werden.

Gemeinsam mit anderen Forschungs-
einrichtungen in Europa wirken wir 
an der Gestaltung des europäischen 
Forschungsraums mit. Mit raumwis-
senschaftlichen Forschungseinrich-
tungen in Mittel-, Ost- und Südost-
europa verbindet uns seit Gründung 
des IÖR eine enge Zusammenarbeit. 
Sie wird in einem Netzwerk (spa-ce.
net) organisiert, dessen Sichtbarkeit 
in der Zukunft weiter gesteigert wer-
den soll.

Die bestehenden Kooperationen mit 
Forschungseinrichtungen in Ost- 
und Südostasien sowie in Nord- und 
Südamerika werden durch gemein-
same Forschungsprojekte weiter 
ausgebaut. Ziel ist dabei eine inter-
national vergleichende Perspektive 
von Grundfragen einer ökologischen 
Raumentwicklung. 

Die Zusammenarbeit mit Fachressorts, 
mit einschlägigen Res sortforschungs-
ein richtun gen in den Bereichen der 
Raum- und Umweltentwicklung, mit 
Kommunen und mit weiteren Vertre-
tern der Praxis im In- und Ausland 
ist ein wichtiges Element unserer 
Kooperationsaktivitäten. Die Zusam-
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menarbeit mit der Stadt Dresden, 
beispielsweise als ‚Referenzfall‘ und 
‚Forschungslabor‘, ist für uns von be-
sonderer Bedeutung. 

Dialog mit Wissenschaft und Ge-
sellschaft, Publikationsstrategie, 
Wissenstransfer 

Wir fördern den Dialog mit wissen-
schaftlichen und gesellschaftlichen 
Akteuren durch Publikationen, Fach-
veranstaltungen, Vor träge sowie die 
Übernahme von Ämtern und Mit -
glied schaften in Beiräten und ande-
ren Beratungsgremien. Dabei spielt 
neben der direkten Vermittlung aus 
der Forschungsarbeit heraus unsere 
Öffentlichkeitsarbeit eine wichtige 
Rolle.

Wich tige Leitlinie für die Verbrei tung 
von Forschungsergebnissen ist unse-
re Publika tionsstrategie. 

Erkenntnisse unserer Arbeit, die sich 
vorrangig an die wissenschaftliche 
Gemeinschaft richten, werden in 
quali tativ hochwertigen Publikati-
onsorganen ver öffent licht. 

Basierend auf unserer Forschung 
und wissenschaftlicher Evidenz be-
raten wir gesellschaftliche Akteure 
und liefern auf diese Weise Entschei-
dungs grund lagen für nach   halti ges 
planerisch-politi sches Handeln. Dafür 
werden unsere Forschungs ergebnisse 
adressaten gerecht aufbe rei tet sowie 

über ge eigne te Medien ver mittelt. 

Wir fühlen uns ‚Open Access‘-Ansät-
zen verpfl ichtet.

Unsere Bibliothek ist eine wissen-
schaftliche Spezialbibliothek, die für 
die Forschungsgebiete der ökologi-
schen Raumentwicklung relevante 
Fachliteratur bereithält sowie diese 
für Recherchen und Ausleihe zur Ver-
fügung stellt.

Verantwortungsbewusstes 
Handeln

Wir setzen die fi nanziellen Ressour-
cen des IÖR verantwortungsbewusst 
und effi zient ein. 

Programmbudgets und Kosten-Leis-
tungsrechnung tragen zur Transpa-
renz unserer Planung und Mittelbe-
wirtschaftung bei. 

Im Rahmen unseres Wissenschafts-
managements werden Forschungs-
leistungen regelmäßig erfasst und für 
Beratungen und Entscheidungen so-
wie das Berichtswesen aufbereitet. 

Wir sind bestrebt, die mit unserer 
Tätig  keit verbundenen Umweltaus-
wirkungen auf ein möglichst gerin-
ges Maß zu reduzie ren. Das Institut 
verbessert dafür den betrieblichen 
Umwelt- und Ressourcenschutz kon-
tinuierlich. Wir sind Mitglied der Um-
weltallianz Sachsen und wurden als 
Ökoprofi t®-Betrieb ausgezeichnet.
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Organisationsstruktur und For-
schungsprozess dienen der Umset-
zung des Institutsleitbilds und konkre-
tisieren die allgemeinen Grundsätze 
der Institutsarbeit folgendermaßen: 

Kreatives und motivierendes 
Arbeitsumfeld
Ein besonderes Anliegen des IÖR ist 
es, seinen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern ein kreatives und motivie-
rendes Arbeitsumfeld zu bieten. 

Unter Berücksichtigung not wen di ger 
Weisungsbefugnisse und im Rah-
men der Leitlinien des Forschungs-
programms unterstützen wir ein 
eigen   verantwortliches und ideenge-
nerierendes wissenschaftliches Arbei-
ten. 

Wir fördern den kontinuierlichen 
Wissenserwerb unserer wissenschaft-
lichen und nicht-wissen schaftlichen 
Beschäftigten, beispielsweise im Rah-
men von Weiterbildungen, Gastauf-
enthalten und Schu lun gen, durch die 
Mitarbeit in informellen, disziplinär 
ausgerichteten Fachgruppen sowie 
durch Tagungsteilnahmen.

Aufstellung und Umsetzung des 
Forschungsprogramms

Unser Forschungsprogramm ist auf 
der Grundlage des Doppelhaushalts 
des Freistaats Sachsen und in Überein-
stimmung mit dem Programm budget 

auf jeweils zwei Jahre angelegt. Es 
wird kontinuierlich fortgeschrieben.

Das Forschungsprogramm wird im 
Rahmen eines struk turierten und 
partizipativen Ver fahrens unter Be-
teiligung der Beschäftigten aufge-
stellt, vom wissen schaftlichen Beirat 
begutachtet und vom Kuratorium 
des Instituts genehmigt. 

Im Zwei jahres rhythmus organisiert 
das Institut eine „Zukunftswerkstatt“ 
zur Erörterung des neu aufzustel-
lenden For schungs programms. Die 
Mitglieder des Wissenschaft lichen 
Beirats beteiligen sich an den Diskus-
sionen. Außerdem laden wir weitere 
Exper ten aus Wissen schaft und Pra-
xis dazu ein. 

Die Umsetzung des Forschungspro-
gramms wird kontinuierlich intern 
und durch die Beratung des Wissen-
schaftlichen Beirats geprüft und be-
urteilt. 

Über den Fortschritt in Forschungs-
vorhaben wird institutsintern regel-
mäßig berichtet.

Eine wichtige institutsweite Platt-
form für die Diskussion unserer 
Arbeitsergeb nisse bilden die halbjähr-
lich stattfi ndenden Forschungs foren. 

Organisationsstruktur und Forschungsprozess
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Organisationsstruktur mit 
fl achen Hierarchien und inter-
disziplinären Teams für ein 
themenbezogenes Arbeiten

Die Organisationsstruktur des IÖR 
ist durch fl ache Hierarchien ge-
kennzeichnet. In ihrem Kern stehen 
Forschungsbereiche mit interdiszi-
plinären Teams, die sich aus natur-, 
ingenieur- und sozialwissenschaft-
lichen Fachdisziplinen zusammen-
setzen. Die Leiterinnen und Leiter 
der Forschungsbereiche sind für die 
Forschung in ihrem Bereich verant-
wortlich. 

Die Wissen schaftlerinnen und Wis-
senschaftler des Instituts sind häufi g 
in zwei For schungs be reichen tätig. 
Dies fördert den Austausch und die 
Zusammenarbeit über die Grenzen 
der Forschungsbereiche hinweg und 
wirkt einer Ver säulung der Forschung 
entgegen.

Unsere Struktur ist anpassungsfä-
hig an sich verändernde Rahmen-
bedingungen. Die Ausrichtung der 
Forschungsbereiche wird jeweils mit 
der Aufstellung der zweijährigen For-
schungsprogramme überprüft. For-
schungsbereiche können mittelfristig 
neu gebildet oder aufgelöst werden, 
um auf neue Fragestellungen zu 
reagieren. Personalwechsel an der 
Spitze der Forschungsbereiche sind 
möglich.

Inhaltliche und organisatorische 
Steuerung sowie Infrastruktur

Die Leitungsrunde ist das zentrale in-
haltliche und organisatorische Steue-
rungsgremium des IÖR. Ihr gehören 
neben dem Direktor die Leiterinnen 
und Leiter der Struktureinheiten an. 

Eng mit der Leitungsrunde verbun-
den ist der Forschungsbereich ‚Stra-
tegische Fragen und Perspek tiven‘. 
Er unterstützt die Leitungsrunde bei 
ihren inhaltlichen und forschungs-
strategischen Entschei dungen.

Wichtige Dienstleistungen für unsere 
For schungs- und Beratungs tätig keit 
er brin gen die Verwaltung sowie die 
Bereiche Wissen schaft liche Infra-
struktur und Wissen schafts ma na ge-
ment. Im Auftrag der Institutsleitung 
gewähr leisten sie eine angemessene 
und leis tungs fähige Rahmeninfra-
struktur, die den Ansprüchen einer 
exzellenten wissenschaftlichen Ein-
richtung gerecht wird. Hierzu gehört 
auch eine leistungsfähige Geodaten-
infrastruktur.
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